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Einleitung

Die Kenntnisse der Herpetofauna der südlichen Balkanhalbinsel
sind nach wj"e vor sehr lückenhaft, nicht zuletzt deshalb, weil das

Gebiet bislang nehrheitlich von meist nur kurz j.n Land weiLenden

Reisenden untersucht worden ist. So ist das griechische Areal kaurn

einer Eidechsenart befriedigend geklärt, und die derzeitigen Ein-
teilungen in Unterarten können arn besten nit dem Wort "vor1äufig"
urnschrieben werden. Die Liste von cHoNDRoPoULOS (1986) ist leider
sehr unkritisch und die Verbreitungsangaben sind oft ungenau ("eve-
rywhererr). Die folgende Auflistung entspricht denr Kenntnisstand des

Autors und erhebt nicht den Anspruch der VoIlständigkeit. Auf "be-
sonders interessante l{issenslücken" wird im Text speziell hingewie-
sen, die entsprechenden Passagen sind zwischen I nal,ken I gesetzt.
Die Leser sind herzlichst gebeten, diesbezügliche eigene Beobach-

tungen selbst zu publizieren oder dem Autor mit Belegen (Foto, Be-

).egexernplare) zur Kenntnis zu bringen,

Die Systenatik der Lacertidae ist derzeit im Umbruch begriffen.
Vor alten repräsentiert die Gattung Lacerta keine natürliche Ver-
wandtschaftsgruppe: Die Smaragdeidechsen, auf di-e der Name Lacerta
speziell anzu!../enden wäre, stehen phylogenetisch sehr isol j,ert. Aus

diesem Grunde wird in folgenden der Gattungsname für aIl-e Lacerta-
Arten, die nicht zu jener Gruppe zählen unter 'rAnführungszeichen'l
gesetzt.

Für viele geographische Begriffe gibt es sel-bst irn Griechischen
verschiedene schreibweisen, e.ine eindeutige Translitterationsvor-
schrift in die Iateinische Schrift existiert nicht' Daher wurde in
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folgenden eine schreibweise gewähLt, die bei deutscher Aussprache

einen dern Griechischen ähnlichen (?) Wortklang garantiert. Ausge-

nonnen davon sind nur einige auch im Deutschen übliche Narnen rlie

etwa peloponnes oder Athen, die geradezu al-s Frendworte aufgefaßt
werden können. rn einigen Fä1len stehen andere Nanen oder gängigere

Schreibweisen ergänzend in Klamner'

Abkürzungen

in Griechenlandt N, n: Norden, nörd-
S, s: Süden, südIich; l'l , w: westen,

H: Habitat; V3 Verbreitung
lich; o, o: osten, östtich;
westlich; ssp. : Unterarten-

Artenliste
ALgyroides rnoreotjcus BIBRoN & BORY, 1833

Keine ssp, H: Insgesarnt eine euryöke Art, an häufigsten jedoch

in der nontanen Region an Bachrändern und in der Laubstreu von

Waldrändern und Platanen-GaleriewäLdern. V: Peloponnes und s

ronische rnseln (Ithaki. Kephalinia, Zakinthos und strophaden-

inseJ. Starnfani).

ATgyroides nigropunctatus (DUMERIL & BIBRON, 1839)

H: Ähnlich A, noreoticus, klettert aber nehr (oft an stänmen von

Ölbäunen), bei geneinsanen vorkommen drängt er diese Art rneist
in trockenere Habitate ab. 2 ssp': Ä' n. nigropunctatus - Im

nännlicben Geschlecht während der Fortpflanzungszeit nit rotern

Bauch und blauer Kehle. Vl Kerkira (Xorfu), Paxi, sowie ltlcken-
haft von westnakedonien über Ipiros und Akarnano-EtoIien südwärts

bis Nafpaktos' A. n. kephaTTithacius KEYMAR, 1986 - d rnit gelben

Bauch und grünlicher XehIe. V: Kefalinia, Ithaki und Lefkada' Die

Angabe für zakinthos geht auf T,JERNER zurück, i-st aber nicht be-

legt und nit größter Wahrscheinlichkeit j-rrtüm1ich'

Lacerta agiTis bosnica SCHREIBER, 1912

Hj Bergwiesen. v: Die griechischen vorkonnen wurden erst in den

Ietzten Jahren entdeckt. Rodopen-Gebirge an der bulgarischen

crenze und in der Pindos-xette südwärts bis ins Lakmos-Gebirge.

Lacerta tri).ineata BEDRIAGA, 1886

H: Euryöke Art, die nur das Innere von dichten 14ä1dern nreidet.

Bei geneinsanern Vorkommen nrit .L. vjrjdjs ist sie auf trockenere



Lebensräurne beschränkt, Die subspezifische cljederung auf der
Balkanhalbinsel ist noch völlig ungeklärt. Derzeit werden in
Griechenland 6 Unterarten anerkannt. V: L. t. najor BOULENGER,

1887 - Festland w des Pindos-Gebirges, Kerkira (Korfu) und Paxi.
-L. ü. hansschveizeri MÜLLER, 1935 - l'lilos-InseIgruppe, Sifnos und

Serifos, L, t. citrovittata WERNER, 1935 - n Kykladenbogen von
S-Evvia (-Euböa) bis Mj.konos. wahrscheinlich ntlssen auch die Po-
pulationen von Ios, Naxos und Paros hierher gestellt r.Jerden, .L.

t. po)ylepidota I4ETTSTEIN, 1952 - Kreta. t. t. diplochondrodes
WETTSTEIN, 1952 - Kleinasiatische Inseln von Samos bis Rodos. .L.

t. trilineata - Übri-ges cebiet. Die Nominatforrn ist sehr hetero-
gen, eine zukünftige Bearbeitung wird wahrscheinlich zu einer
i',ej"teren Aufgliederung in Unterarten führen. Besonders interes-
sant sind die VerhäItnj.sse auf der Pel-oponnes, wo 2 in Jugendsta-
dium sehr verschiedene Fornen vorkornmen: Erstens eine Forrn rnit
braunen, scharf gelb gestreiften Jungtieren in tieferen Lagen und

eine Gebirgsform mit n'rehr grauen, gefleckten und kaun gestreiften
Jungtieren, die stark an L. vjridis erinnert (diese Forn woIIte
BUCHHOLZ gar als Unterart von !. vjrjdjs beschreiben), fn manchen

Gebieten des Akarnanischen Hochlands ]eben beide Formen syntop
(siehe MAYER et a1. 1990) .

Lacerta vjrjdjs (LAURENTI, 1768)
H: Lebt in feuchteren Habitaten als die vorige Art, irn Gebirge
vor all-em an Gebüschrändern und in Adlerfarn-Beständen, inr Tief-
land vorzugsweise an Bronbeerhecken, VorIäufig 2 Unterarten: .L,

v. vjridis - Gebirgsforn, V: frn Pindos sLidostwärts bis ins Giona-
Gebirge, Auffallend ist, daß mir bis jetzt keine blaukehligen o

bekannt sind! I I oiesbezügliche Beobachtungen wären von höchstem
Interesse. I t. u. neridiona)is CYRENf 1933 - Zarte Form, Hj.nter-
beine und Schwanz oft braun, o nrit strahlend blauer Kehle. V: Von

Thrakien durch O-Makedonien westwärts bis etwa Thessaloniki.
Vielleicht auch in AxiostaI, worauf die Beobachtung eines blau-
kehligen Tieres an der Autobahn ca. 30 kn s cevgelija hinweisen
wr-lrde. Eine sehr ähnliche Forrn kommt lokaI in tief en Lagen W-

Griechenlands (Xerkira, Amvrakischer Golf, Acheloos-Delta ) vor,
I elfe Nachweise aus den Niederungen tl-Griechenlands sind inter-
essant. I
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"Lacertatt graeca BEDRIAGA, 1886

Die Art ist wahrscheinlich nahe verwandt mit der cattung Podar-
cjs. H: Feuchtere Lebensräume, vor aIIem in der Nähe von Bächen

und in GeröIlhalden; verlangt senkrechte Strukturen wie FeIsen
oder große Bäume. Keine Unterarten. V: Endenit der Peloponnes;
Vor allen im Gebirge, auf der Mani-HalbinseI auch in unnittelba-
rer Meeresnähe, fehlt dort aber anscheinend in nittleren Höhen-

lagen,

ttLacerta't praticoTa pontica LANTZ & cYRtN, 1919

Die Art ist ei-n Verwandter der I'kaukasischen Felseidechsenrr. H:

Sehr ähnlich dern unserer Bergeidechse. V: Nur lokal irn crenzge-
biet zur Europäischen Türkei (Nonros Evros).

fr.Lacertarr dantordi Konplex
Kleinasiatisches Faunenel,ement nit bislang ungeklärter verwandt-
schaftszugehörigkeit. EISELT & SCHMIDTLER (1986) haben die bis
dahin aLs L. dantordi (GÜNTHER, 1876) zusannengefaßten Fornen auf
drei Arten aufgeteilt, von denen zwei auf griechischem Staatsge-
biet vorkomnen. H: Felsheidenbewohner, in der Regel in der Nähe

von Bächen.
ttL.tt anatol"ica aegea EISELT & SCHMIDTLER, 1987 - V: Insel

Sanos,

'tL.tt oertzeni oertzeni WERNER, 1904 - v: Insel Ikaria. ttL.tt

o. peTasgiana MERTENS, 1959 - V: Rodos und umliegende fnseln.

Podarcis nura-iis (LAIIRENTI, 1768)

Für Griechenl-and werden neist 2 Unterarten, rnuralis und a-lbanjca
- allerdings nit unterschiedlichen Verbreitungsangaben - aufge-
führt. Nur GRUSCHWITZ & BöHME (1986) geben frlr das Land aus-
schließIich die ssp. albanica (BOLKAY, 1919) an. Die Verhäl,tnisse
sind jedoch weit von einer Klärung entfernt, Iassen sich doch die
beiden Unterarten bislang nicht sicher unterscheiden. H: Die Art
ist neist auf Stellen nit relativ feuchtkühIern Mikroklima, also
auf Bachränder, Waldränder und Iichte Tannenv,räIder beschränkt,
Die lokalen westgriechischen Tieflandpopulationen besiedeln vor
a1len anthropogene Strukturen, r.rie Häuser, cärten und Legstein-
nauern, V: Weit verbreitet, fehlt in tiefen Lagen jedoch weitge-
hend und ist nach S zu zunehrnend auf Gebirgsisolate beschränkt.
Feh1t offenbar auch in Attika (die auf BOULENGER zurr.ickgehende
Angabe von GRUSCHWITZ & BÖHME [1986] für das Pendeliko-cebirge
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bei Athen ist irrtünrlich; sie bezieht sich auf P. erhardii Liva-
dhiaca ) und im größten Teil Böotiens sowie auf den nreisten Tn-
seln mit Ausnahrne von Sanothraki und El'via (Euböa). Darüberhinaus
existieren in W-Griechenland lokaIe Tieflandpopulationen, so an

anvrakischen Golf (2.8. InseI Koronissia) und irn Acheloos*Delta.
Diese Populationen Ieben in einer völlig anderen Klirnazone und

scheinen nirgends nit den GebirgspopuLationen verbunden. Nach

neiner Auffassung stellen nur sie Vertreter der ssp. al,banica
dar, während der Rest zur Nonrinatforn gestel-lt werden soIl.te.

Podarcis taurica (PALLAS, 18I4 )

H: Typischer ldiesenbe\rohner vor a]len tiefer Lagen, auf der PeIo-
ponnes aber bis hoch ins Gebirge gehend. P. t, thasopulae lebt
abweichend von allen übrigen Populationen irn felsigen Xr.istenbe-
reich einer kleinen Kalkinsel-. Es werden drei Unterarten unter-
schieden. V: P. t. taurica - N-Griechenland nach w bis zum Pin-
dos-cebirge, nach S bis Thessalien. P. t. thasopu-lae (I(ATTINcER,

1942) - Lokalform der kleinen Insel Thassopula zwischen Thassos
und den Nestos-Schwenmland. fst sehr eng mit der Noninatforn ver-
wandt. P. t. ionica (LEHRS, I9O2) - w-criechenland, fonische rn-
seln (einschließIich der Strofadeninsel Arpia) und Peloponnes.
Die beiden "Hauptunterarten'r sind nach biochenrischen Merkmalen
so verschieden, daß rnan sie als eigenständige Arten auffassen
könnte. Leider ist eine Überpnifung des Status sehr schvierig,
da ilrre Verbreitungsgebiete wahrscheinlich nicht aneinandersto-
ßen. Die Angaben "Phokis und Böotien" bei cHoNDRoPouLos (1986)
sind anscheinend nicht belegt. I affe Nachwej-se aus dem Gebiet
o des Pindos und s des Sperchios-FLusses wären von höchstem Tn-
teresse. I

Podarcis erhardii Konplex
Engvenrandte cruppe von Forrnen mit weitgehend parapatrischer Ver-
breitung (nur auf der No-Peloponnes Ieben zwei Formen nebeneinan-
der), die derzej-t 4 Arten zugeordnet werden. Die Ergebnisse lau-
fender Untersuchungen in Rahrnen einer Dissertation an der Univer-
sität tlien drlrfen nit spannung erwartet verden. H: Eine VieIzahL
eher trockener Habitate vie z.B. Macchien, Legsteinmauern und

Straßenaufschlrlsse.
]. P. rnilensjs (BEDRIAGA, f882). V: In 4 norninellen Unterarten auf

der Milos-Inselgruppe und einigen kleinen Inselchen NW davon bj-s
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VelopuIa (Parapola). Die s von VelopuIa Iiegende Insel Karavi ist
bislang anscheinend nicht untersucht.

2. P. gaigeae (I,JERNER, 1930). V: Skiros-Archipel (P. S. gaigeae)
und Piperi, die östlichste Insel der Nördl-ichen Sporaden (P. g.
veigandi IGRUBER & SCHULTZE-r4rESTRUl"{, 1971] ) .

3. P. peToponnesjaca (BIBRON & BoRY, 1833). 3 Unterarten. V: P.
p. peloponnesjaca - S-Peloponnes. P. p. Jais (BUCHHOLZ, l960) -
NW-Peloponnes, P. p. thais (BUCHHOLZ, 1960) - No-Peloponnes. Eine
vierte Unterart, P. p. phryne, erwies sich aIs Farbvariante der
ssp. Jais (MAYER 1985).

4. P. erhardii (BEDRIAGA, 1876). 28 Unterarten, die teilweise nur
anhand subtilster Unterschiede und aus offensichtl-icher Freude
arn Benennen beschrieben worden sind und sj,cherlich zum größten
TeiI rnodernen Kriterien nicht standhälten, weshalb irn folgenden
auf ihre Auflistung verzichtet werden solI. Biochemische Untersu-
chungen lassen eine Aufteilung in 4 cruppen (Arten?) zu, aller-
dings ist danach eine zuordnung der Populationen von Ewia
(Euböa) sehr problematisch,

-rjvetj-Gruppe. Derzeit 3 Unterarten. V: An Festland nit neist
rnontaner Verbreitung, von der Staatsgrenze im N srldwärts bis ins
Giona-Gebirge sowie auf den rneisten Inseln der Nördlichen Spora-
den.

-Tivadhiaca-cruppe. Nur ssp. Livadhiaca. V: Von Attika west-
wärts bis in die Ungebung von Lutraki sowie auf der No-Pelopon-
nes. Die bernerkenswerte Lücke zwischen den Areal dieser Unterart
und dern der rjveti-cruppe lst möglicherweise ein Sannelartefakt.
I Oaher wären aLle Nachweise süd1ich und südöstlich des BraLlos-
Passes bis ins attisch-böotische Grenzgebiet wertvolle Ergänzun-
gen des bekannten Verbreitungsgebietes. I

-cretensjs-cruppe. 7 nominelle Unterarten. v: Kreta sant Rand-
inseLn. Komnt auf Kreta selbst nur im W-Teil (Nonos Chania) vor,
auf kleinen vorgelagerten InseIn jedoch bis in den äußersten O.

I Wer kennt Vorkomnen auf Kreta selbst außerhalb des Nonos Cha-

nia? |
-erhardjj-cruppe. l-7 nonrinelle Unterarten. Vl Kykl-aden-Inseln

ostwärts bis zum ostägäischen crabenbruch,
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ophisops eTegans nacrodactyJus BERTHOLD, 1842

H: Steppenbewohner. V: fnseln vor den kleinasi-atischen Festland;
in europäischen Teil nur in o-Thrakien (Evros-Gebiet) und viel
weiter w davon auf der fnsel Thassos,
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